
Tegkhingky«g 
Photographie-the- 

Ätklier. 
Wat- kasu man da Alles- haben? 
Erste-s kann man dort eine tadel- 

Me Photographie bekommen. 

Zweitens taten man dort eine ta- 

Illofe Vergrößerung in all den mo- 

derafteu Ausführungen, eins oder 

seht-farbig, von irgend einem belie- 

bigen Bilde erhalten. 
«- Dritteng erhält man auch dort die 

schönste-» geschmackvallften Bild-erfah- 
rnen zu sehr mäßigen Preisen. 

Es ist dort positiv die größte And- 

tvalil in der Stadt zu findet-. 
Viertens kann man dort eine gron- 

Iftige Auswahl von Nodaks haben 
sit nöthigen Zubelpör. 

Instruktion in der Dantirnng der 

Apparate mit dem größten Vergnü- 
gen frei. 
WM 

Kommt xn uns. wir 

möchten gern Eure 

Wäsche-Arbeit 
chan. Wir sind dafür vorbereitet 
U. garannken, dnsz Ihr zufrieden 
1eni werdet. Telephomrt nach 
sunserem Wagen. Telephon No. U. 

MWM ISLWJ ZTEAM 
Wij 

p. A. Man prop. 
220 -222 dul. ps. Zimsztt 

Grand Island, Nebraska 

Wenn Ihr Augen- 
beschwcrdcn habt, 

geht zu 

Max J. Egge 
Insen-Spezislisi. 
Zimmer 42-43 

Hei-de Ost-days Graun zum 
I 

Dr. D. A. Fincb 
Zahnakzt 

Zimmer L: nnd -t 
über Tuch-r öc smrninmrtlfz 

AMILLWV 
rwpficblt sich drka Isitlslikum 

sur Aussfjtlzrunq nllrr zuwinkt- 
ltchm ;Ili«lk-ucn. Tr. Hund is: 

tüchtig in firimn Jus-) und ver- 

dient unsme Zuspruch. 

d H- « 

Dr. -:-. Ip. Juknktg Ists-W I 

Offiee Dolcin-Gebäude 

Benuhf das szlwlmn sur Bestel- 
lnnuckL 

Wahnsinns-: Block wiss 
Lssmst Nod HI. 

Grund Island, Neb. 

ok. j; IT nanswoam 

Arzt und Wundarzt, 
Mite: 2. Sisswkth dede Gebäude 

Dr. H. B. Boyclenz 
Itzt und Lsuudakzt 

Ilmhslb Humans-Apotheke 
Tel. Osike1510 Wohnung 1537 

Dr. Osoak Isl. seye- 
Deutfchek Zahn-Itzt 

pud- Oebäuse shou- L si 
—- 

ssyakel Is. Peine- 
Usvotu und platt-geber 

sit-II Jst-at Nod-cito 

IIMIM sauft-»ti- kispch leite-nat- und 
Istlassp tollen-am 

Zweite Eine-m its-. J. ymssssi 
An das amerikaniiche Voltl 

Ver Ihnen liegt seht die Note an 
Deutschland —- die Note. die zn nn- 
tW meine Amtspflicht ersz 
heischt hätte, wenn ich Itaatsselretär geblieben wäre. Jch ersuche Zie, als 
Richter über meinen Entschluß an 
sitzen, eher zuriickznereten als dies 
Verantwortlichkeit zu theilen. Jch 
bin sicher-, daß Sie mir ehrliche Mo-E 
tive unterschieden werden« doch das ists 
nicht genug. Gute Absichten nllein’ 
wiirden keine genügende Entschuldi- : 

gnug fiir einen Mißgriff in diesers 
;3eit. in einer solchen Frage nnd un 

ster solchen Umständen sein. Weine 
Jhr Wahrspruch gegen mich ist, bitte 
ich nicht um Otnadex ich will keine 
Nnnde haben, wenn ich nnineise ge-. 
handelt habe. Eine ini öffentlichen 
Leben stehende Persönlichkeit niußi 
sich in ihren Handlungen von ihrem 
Gewissen leiten lassen, doch, wie ne-: 
wissenlmft sie auch handeln man, sie; 
muss sich dann-s gesaszt machen, ohne- 
Murren eine Verirrtheilnnn aus sichl 
zu nehmen, die ihre Handlunan lzuri 
Folge haben mögen: sie innsz bereits 
sein, irgend eine verdiente Strafe? 
auf sich zu nehmen« sei es Verhan-! 
nnng oder Hinrichtung Doch hiirenz 
Sie mich an, heoor Sie ein llrtheils 
iiher mich fällen: J 

Ter Präsident nnd ich verfolgen 
dasselbe Ziel: wir beide suchen eine; 
friedliche Lösung des zwischen den! 
Ver. Staaten und Deutschlands ent-; 
itandenen Die-seine Wir Iounichen 
nicht nur eine solche, sondern lietenl 
init gleichem Eifer dafiir, doch nein-n: 
unsere Ansichten iiber die Wege uns« 
oersiihnlich auseinander Onndeite 
es sich nin rein Persönliche Tifferen s 

Zen, so wäre es ohne Bedeutung 
denn alle Vortheile sind nui unserer 
Zejte — die Vortheile der Macht nnd 

krick Autorität Er in unser PkijsiE 
dent, ich hin ein Privattiiirger ohne 

Amt nnd Würden doch einer der 

Ihnndert Millionen Einwohner 
«« Es handelt sith jedoch nicht tun et- 

;ne persönliche Streitfrage; es sind 
Systema die in Konflikt miteinanders 
gerathen, und meine Rechtfertigung 

Jsoll nur ans der Stärke des von mir· 
eingenotnntenen Standpunktes been-· 
heit. 

Unter den Methoden, die Regie- 
rungen unter sich anwenden, giebt es-! 
zwei, die verliert-schen und iich diamei 

ttal gegenüberstehen —— Gewalt und; 
llederredunm Gewalt redet mit Fes" 
itigteit und handelt durch ein Ultiss 
inatum; lteberredung wendet Argus; 
mente und gerichtliche llntersnchunO 

igen an und ist auf Unterhandlungen 
angewiesen, Gewalt vertritt das-s- 
alte System« welches verschwinden 
must: llelzerkedung vertritt das nenes 

System «- das System, welches ge- 

.tvachlen ist« allerdings zu langsam. 
das tit wahr, doch gewachsen neun 

lzehyhnndert Jahre lang. Im alten 

System iit Krieg der hauetsiiehlichste 
Eckstein Strieg, der in seinen besten 
Seiten nur wenig heiser ist alg seine 

schlechteste-n Zeiten; das neue Systetnz 
will eine alle nmsailende Veiiderschait 
herbeisiihken, gegründet aus die ein 

porhebende Macht des guten Vei 

;spicls. 
i Wenn ich die Note are-Deutschland 
richtig ans-lege, itinnnt sie mit den 

Ideen des alten Systems und nicht 

ltuit denen des neuen Systems iilier 

sein. Ich gehe zu, dass sie sich ans 

Tzahlreiche Präzedenzsälle stützt, Prä- 

zzedeuziällg die mit Blut aus sait jede 

iZeite der Geschichte der Menschheit 
list-schrieben sind. Lan-mich hat den 

ant nächsten liegenden Präzedenziall 
Egeschassen Es tvar Leiterreichg Fe 

link-rein die das uuiummm a» Zisks 

Ihien dittirte, welches diesen Welt- 

jtrieg entiachte. Jeder Hemmt-» w 

Ijeut an diesem noch nicht dageiveieuen 
ttouslilt betheiligt ist, hat feierlich 

vseinen Wunsch nach Frieden bekundet 

sund jede klkeraittwartliltskelt sur den 

tsirieg abgelehnt, und ev ist zu bedan 

ern, dass niik annehmen sollen, Alle 

haben mit gutem Gewissen gehandelt. 
TZie wünschen Frieden, doch suchten 
«sic ihn aus den Wegen des alten Sh- 

ksieins zu erlangen Sie glaubten, 
"dasi Festigkeit die beste Garantie siir 
die Erhaltung des Friedens geben 

ziviikdex sie sorgen vertrauen-voll der 

Zalthergebkachten Methode und kamen 

Hso nahe an««.« Zettel-, dasz sie einer nach 
dem anderen in den Flamps hineinge: 
zogen wurden. Niemals zuvor hat 

sich die Thorheit dieses verlieh-musi- 
vollen Shsteins so llak vor unseren 

Augen enthüllt. Die zivilisirtesten 
und ausgetläktesken, ja die christlich- 

Isten Völker Europas kämpfen gegen- 

;eiuauder, alv ob es sich nin Leben 

Lund Tod handelt. Sie unsern die 

gbesten und- tapsststen ihret- Söhne 

san dem Gchlachkseldk lie verwandeln 

lihte Gärten in Friedhöse, ihre Heime 

s 

in Häuser der Trauer: sie besteuern 
den Reichthnm von heute nnd bela- 
den zukünftige Geschlechter mit einer 
gewaltigen Schuldenlastx sie haben 
den Aether mit Donner-schlagen er- 

füllt, tödtlicher als die seligan und 
haben die Schrecken der Unter-weit in 
den Schatten gestellt Der Flamme 
des Hasses geben sie immer frische 
Nahrung nnd. haben täglich neue 

Schrecken erdacht. bis endlich eine 
Partei Nichttombattanten, Männer- 
Frauen und Kinder, in’s Meer ver- 
senkte, während die andere versucht- 
Nichtkombattanten, Männer, Frauen 
und Kinder, auszuhungern Derart 
sind sie auf Wiederveraeltnna be 
dacht und derart metteifern sie in im- 
mer neuen Grausamkeiten mit einani 
der, daß sie, wie eg jetzt wenigstens 
scheint, blind sind fiir die Rechte Nen- 
traler und taub den Mahnunan der 
Menschlichkeit Man erkennt den 
Baum an seinen Früchten. Ter 
tkriea in Europa ist die gereifie 
Frucht des alten Systems. 

Tas- lmt die Feitiateib gepaart mit 
Gewalt, in der alten Welt aetlianz 
sollen mir diese Schrecken zu uns iilier 
den Ozean einladenit Schon setzt 
sind die Jinaas in unserem eigenen 
Land von der Tallnmth der dirieag 
lsnnde angesteckt: sollen die Feinde 
des planniäfziaen Massennmrdiz rn 

lsia zusehen, wie die Krankheit um 

sich greift? 
Als allgemeiner stiesolasniann des 

Friedensfiiritecn als eraevener Wiin 
diaer der Prophezeinnm »die dass 
Schwert ergreifen fallen dnrrli das- 

schwer-r uintonuuen", machte ich zu 
denen gerechnet werden, die ernstlich 
daraus dringet-, das; in dieser Frage 
ein Kurs genommen werde, der kei- 
nen Zweifel nn der Bereitwilligkeit 
nnierer Regierung lässt, die Ver 
tiandlnngen niit Deutschland inrtzu 
setzen, bis ein sriedliches Alitnnnnen 
getrossen iit, oder wenigstens liics wir 
bei klarer nnd ruliiger Ueberlegnng 
uns die zahllose-n Bande in’-:s lile 

dächtnisz zuriickruien, die das »Vater- 
land« niit den Ver. Staaten vertniin 
feu. 

Eine Nation must der Welt einen 

Weg ans der dunklen Nacht des 

Krieges zinn Lichte jenes Tages- wei- 

sen, an welchem Schwerter in Pflug- 
scharen inngesctnniedet werden. Wer-- 
halb reisieu wir nicht die Ehre an 

uns? E Eine-I Tages —- wes-bald 

nicht jetzt? werden die Völker ein 

gesehen haben, dass dauernder Friede 
nicht ans Furcht ausgebaut werden 
kann Eines Tages werden die Viil 

Ter ihre Sache aii die Liebe stellen. 
jene Wasse, die teineu Schild nöthig 
hats ans die Liese die lange gedul 
det hat nnd so giitig ist; aus Liede, 
die sich nicht leicht vtiesrcrits.0faedensii 
lässt, die Alle-:- erirägts mit alle Din- 

ge vertraut nnd hasst und Alles er 

duldet; ans Liebe-, die wenngleich 
von den Jüngern dec- Mard als-—- 

Schwäche verachtet, anstiarri. wenn 

alle-J Uelirige zunichte wird.« 

Ansichten über die Dauer des Krieges 

Eine llnisrage welche non einer 

New Yorter Jeitnng an nias gehende 
Personen iiber die iwrauIsictitticlie 
Dauer des slriegesz gerichtet war, iit 

in der verschiedensten Weile lieaut 

werter werden Während einige der 

Ansicht waren, das; der strieg noch 

ein oder zwei Jahre dauern könnte 

glauben Andere, das-, der genialiige 
staunst spätestens-J bis znni l. Otto 

der dieses Jahre-H sein Ende erreichen 
wurde. 

So wiinschenewertli ein lialdigeg 
Ende des dirieges nun auch iiir jeden 
lnnnau deutendeu nnd siihlenden 
Menschen erscheinen inns« so ist doch 
leider wenig Aussicht vorhanden, dasi 
diese letztere Ansicht Tliatsache wird 

Es sind zwei Faktoren, welche die 

Aussichten ans einen luildigen wrie 
deuesicblusz iirobleiuatnai niacnen 

Junijctiit ist eiJ nacti der Lage der 

Dinge ausgeschlossen das; dieser 
zirieg durrb einen hinnuiriuniss been 

digt werden kann Dazu sind die auf 
beiden Zeiten gebrachten Lpier zu 

ungeheuer. Keine der Harteien wird 

sich niit einein sogenannten faulen 
Frieden beguiigeu wollen« Nur die 

gänz-liebe Erictiiinsnng aller kriegfiin 
renden Nationen könnte iie schliesslich 
zwingen, einen Frieden, der siir keine 

Partei dauernde Garantien in sich 
schließt, in Erwägung zu ziehen. Und 

bis dieser Zeitpunkt eintritt oder ein 

treteu.sollte, bat es nach gute Wege. 

Zweitens ist jetzt keine btrasnnacht 
varhaudcn, welche neutral ist und ihr 
Gewicht zur Oerbeifiibrung eines 

Friedensschlusfes zu Gunsten der eis 

neu oder anderen Partei in die Wag 
ischale werfen könnte. Ein Vermitte- 

»lnngvversuch, welcher von Staaten, 
»die nicht aus die Möglichkeit eines 

sersolgreichen Eingreifens hinweisen 

------- —-----·---- -- wos- --- 

JOHN HANcOck—-—der ,,Vaf·eF der TitEvdlntiouCI 
us der Uk-.ais-niingigkeitZerkliirnng kann sein Name deutlich gelesen werden. Seine Unterschrift war die erste, welche 

diesem dreht-Westen aller Sinntijzs«’-!1:ni«.«:!e Unzen-itzt wurde. Jm wohrsten Sinne des Wortes verschriebsoljn 
Danke-il sen-. seiden und Gut dir Sache dxr Akt-Volkskin Cr war einer der reichsten Männer in den Kolonien Und 

war interesnxsrt in Vankljiinscrm Vrmieriien«, f indem Onkel-I nnd desnsz auch eine Flotte von Schiffen. Tie Er- 
greisung ein« 3 der letzteren beschleunigie der-it Zugs-r szn des Anstoner Mordgerid)ts. Zur Zeit der Revolution bis zu seinem Tode Innr er der Liebling des fis-e fis-J. ALJ des VI rlinrdement von Boston vorgeschlagen wurde, bat er darum, 
ans seine finisnxiellen Jud-reifen teäne Niktsnsk Zn ixssinnejh trutkdem es ihm groszere Verluste gebracht haben würde als 
irgend einem nnd-er («&#39;)r1n:dbcssiner. Litenngstlcn Senkt-I nicht einer der Zeiclsner der Konstitution wer, so wandte er 
dennoch seinen nenzen Uinsinsk fnr deren fis :«-...1«:.s-nnnen aus« wes-J Linn den Dank Washingtons eintrag. »Er hatte 
ein einnehmenko Tri««7en nnd war leidens-.I)nstii.ler fu«-nnd aller Lebensk,ergnügungem wie Tanzen, Musik, sestliche 
Linsannnenfiikiisch Finxskensnisst keins-J seid-TM nnd Gesellscssnstsieke Unterkmiinngen.« Bis an sein Lebensende war die 
Brod-komm m Isc.-in1.!;«s«sn-- owns-be ixns m ekspsxm In Dis-n annimman Zeiter welcheder Revolution unmittelbar 
komnsging n, nsnr er eine-I der ei:·i»s,»7:x-.ä.-T·-&#39;.s;1 kkisijqiiedexs der »Im-I cis F!i!,1(sr11)«. Für diesen unermüdlichen Vor- 
tiimpser mit-«r.k.n-issi«sr i!kt.sf-i»iisk-«sin"eii wir fxrs r Ei Un aIIselnteski Sesseli:.)ln:-diirsnis3. Er würde jede Gesetzalsbung 
verabschent l««:k--kr, welche dienatiiriiciien Nie-te des MinIer zu schmälern bestrebt war und würde jeder Prohibition5- 
vorlage ein se indime »Nein-« eint-uswqefisiri Einen Cz nsms auf den Grundsätzen der nationalen Konstitutiom daß 
AnbeltsersVnsxn jer M Jahren ilns mnskcxrtig«sis- Geschäft nnskmntem Heute sind ihre gewissenhast hergestellten Gebräue 
von einem ON der grossen Nennbiik Dis znm anders-n berühmt nimm ihm- Giite, Reinheit, Milde und ihres vorzüglichen Ge- 
selnnncks. Nin-— Minie BUDWBXSBR iit sie-End in iiiisntkidier Melieliibeit gestiegen, bis deute völlig 7500 Personen 
beschäftigt- sinkss. »s-» kxk g«si1ksi4n«ricie Nmässrxme nor-sit zu lvecdcn. TU Verkauf Von Budvclsok xübertrifft den aller an- 
deren Jlrrschiznlsiere um viele Millionen Den Fiascheik ANHEUSEZ.ZUSOII, ZU WUIS. U. S. Ä. 

mutm- in St gknns nnd bsmkm en- ADheUSCr-Busch cOs Of Neb— III-Miste War-WO- Distrtbutors Crand Island, Nebr. 
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kiiiinen, imiernmmnen werden soll-te, 
niiirde aber vivlija aussichtslos seienl 
ganz abgesehen davon, das-, auch cian 
eine solche Eispkiitiialität nicht die ges« 
rinqste Aussicht besteht « Z 

Der Wien iniid also nur durch die 
völlige Nie-donneran der einen »wer 
der anderen Partei sein Ende finden, 
resp. durch deren völlige Eisschlas 
sung, was-. nieichisedeuiend ist. ; Jst 
dieser Heils-sinkt aber schon bis- zum 
sderifsi zu erwartun- 

Tie Sinne innsz leider mit Nein 
benntnntinet werden« 7 

Tie qcimiitinen Fweresnmsseih die 
sich aus«-:iiisersteliem machen einen 
sisiiieliin. «-:ifdieidenden Eckle zin- 
Uninikiäiiliisif Zeilsfi große Eisiincli 
ten tinnkn inn- luknle Erfolqu herbei 
fiiliretL tm- nnr einen bedingten Ein 
fins; ans die allgemeine fimfeaisclie 
Lam- imisin« Auch schiieszt die Art 
des nich-rinnt Kriequ welchen im 

Weilen wenigstens, ein Beloaernncid 
krieg non riesiges Anssehnnna sie 
worden in. schnelle. enlfclieidende 
Liseeiiluneu völlig aus« wie die Er- 

eignisse der letzten lieben Monate 
deutlich gezeile halten« Eine Erobe- 
rnng ins-i Tiinlircllem Culnio nnd 
ielliit Pan-. würde den Slrim necli 
nicht enswiltifi zn Gunsten von 

Deiitlclilnnd entscheiden. le- lange ans 
andren iei«in«1-:Il·cllcumlätzen nocli feind 
liche Armee-n im Felde stellen. 

Trutz alledem kann inem sehe-n jetzt 
mit posiinier Sicherheit sagen, daiz 

lder Eiesp einerlei, wie lange er sich 
noch liinnenen nmq, init einein Sieg 
der lein. :.nnsen Bernnnneien enuen 

wird. lxsn Einfall in deiniclieis Nr 
biet zuni- -"eiiniel isl liijllig aniige 

schlossen ( iensn die Liserleeilinng dei« 

deutschen Lisere ancs Velgien nnd 

9"cordsi·«xs:ikreich. Tie Deutschen tin 
ben ihre Elellungen din·t derartig ge 

sichert, Zins-, Sie Verliiindeten ihren 
leUten Tlsinnn apfern niiiszten, elie sie 

yiilierlinnin die deutsche Grenze ei 

» keichten 
s Und Juli stärker als inililärisdi 
stelit liente Tentschland ivirtlisiliaftliili 
’da Illinli menn der Krieg neili Juli 
re dnnein sollte wird Deutschland 
keinen Ulnngel an Lebensmitteln 
Mnnitinn oder Soldaten lialien, otsne 

dass ess- nni das Ausland angewiesen 
ist. Frankreich nähert sich bereits 
dem Ende seiner Kraft niirtlssctiastlich 
und inililärisch. Rnszland hat so 
starke klinilschliige erhalten, dasz ek- 

saus eine Lisensive während der Dan 
er des tiriegcs wird verzichten miis 
sen. Andi Italiens Eingreifen wird 
keine Entscheidung zu Gunsten der 

--—- —- ,---. —- .«-....-..—..——--...-·-. 

Allintrn unwian Aber so lan- 
ge Cnalund dir Moalition noch zu 
sannncnlmltcn kann nnd die Alliirten 
an irae-nd einein Theile-des Kriegs- 
schanplmzcs 110ch.Armccn im Felde 
haben, ist ein Friedensfchluß kmnn 
Izu erwarten. Und-das kann leider- 
noch lange dauern. 

III 

Folgen von Lebetleidcn —- geistig 
niedergedrückt, physifch matt. 

Tic ’-«.l)u nnfqrstwsx nnd unthäs 
in, zcixji sich znmst im gcifficcn Zu- 

Tsund —- niedergedräiki und krittlicl,. 
Za-: L««-cn ujcln ist freut-los wenn 

Magen nnd L csbkr nint ihrs Arbeit 
1«urriclnrs:. Haltet ts« :-«c Lober tkjijtia 
nnd gesund durch do-: Ncbmnch von 

Tr. FUan »New Len- let:-«; sie rei- 
nigen den Untern-il» fu«-treu Eure 
«!Terstonf1nm nnd rei«chn das Blt.i. 
kac lnsjkn stumm-km Rufs-III Ar- 
nicaanbe vorzüin ficr Hijmors 
rhuidcn. 
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Jeder neue 

Abonnent 
oder Jeder, welcher den Jah- 
resbetrag von BUT) für einen 
neuen Tillwnnenten cinschickt, 
erhält einen in reicher, erha- 
bcncr Verzierung gearbeitcten 
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»New Ver Wilhelm« 
Silber lössel 

«- Piijmiin Verfehlcu Sie nliiht, von diesem Angebot, so- 
lange der Vorrath reicht, Ge- 
brauch zn wachem 
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